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eıner VO der heutiıgen Theologıe selten MS reich sıeht der Autor In dem aufgekomme-Theologıe und Religion hörten Radiıkalıität dıe freie, In der Begeg- LE „Wıderwillen eıne Banalıtät: dıe

SODING, TITHOMAS Gottesliebe be1 DPau- NUunNng MmMI1t Jesus geschenkte, gylaubende Hın- Revolution“. Dıie Revolution sSEe1 csehr autf
wendung AA unendlichen und gütıgen ihre sozlalen Errungenschaften herunter-Ius In Theologıie und Glauben Jhg. 79

Heft (WS9) DE (sott dıe Spiıtze seıner Theologie” gekommen, da ihre Erhabenheit „als nıcht
mehr erreichbarer Abglanz einer endgültıg

Während für Paulus dıe Nächstenliebe 1im verlorenen Sache erkennbar wırd“ Die Re-
Zentrum der Ethıik steht, 1St beı ıhm 1L1UT volutiıon se1 endgültıg LOL schreıibt BohrerKultur und Gesellschaftverhältnısmäfßßiig wenıgen Stellen VO der VOT dem Hintergrund der Fejerlichkeiten
Gottesliebe die ede Södıng untersucht 7A01ı 200 Jahrestag des Sturms aut die Ba-

BACKES:; /AABSSE ECKHARD Po- stille weıl die Wahrnehmung ihrer rha-sorgfältig die einschlägıgen Lexte A4US dem litischer Extremismus in europäischen De-ersten Korinther- und dem Römerbrief und benheiıit LOL sel. Eın Dılemma der Moderne
zeıgt dabeı, da{fßs Paulus, auch WEeEenNnn VOT- mokratien. In Aus Polıitik und Zeıtge- sıeht der Autor darın, elinerseılts den (GÖt-schichte. Beilage Za Wochenzeıtung Dasgepragtes CGut aufnımmt, eıne Akzentule-

Parlament Heft 41—42/1989,
tern mUussen, andererseıts ber

rungs der Gottesliebe VO seiınem theolog1- durchaus Erhabenen testhalten wol-
schen Grundgedanken her vornımmt. Es WE 40—53 len Dabeı verwelst auf Hölderlın: Des-
zeichne sıch eın „durchaus profiliertes Ver- sCcCmn! Götter stellten keine metaphysıscheMıt diesem Beıtrag legen dıe utoren eıne
ständnıs der Gottesliebe ab, das charakterı1- detaıllierte Bestandsaufnahme JA Rechts- Evokation dar, sondern selen der sprachli-
stische paulinısche Züge aufwelst“. Ent- und Linksextremismus In den wichtigsten che Modus, och eiınmal die erhabene ede
scheıiden: 1St demnach, da{fß Paulus allen unabhängıg VO ıhrer efe-demokratischen europäıschen Ländern Vn
Stellen dıe Liebe (sott CNS aut das escha- Sıe gehen dem Einfluß un! Gewicht der TeNZ In der Beschwörung des etzt“
tologische Heilshandeln ıIn Jesus Chrıstus entsprechenden Grupplerungen In den VOEeTr- tinde Hölderlıin sıch die eigentliche Form
bezıeht. Gottesliebe 1St „durch Gott selbst säkularısıerter Erhabenheit.schıiedenen Gesellschaften ach und Iragen
ermögliıchte ntwort auf dıe Liebe, die ach deren Entwicklung. In vergleichenden
den Sündern mı1t der Dahingabe un: der Überlegungen kommen S1€E dem Ergeb-

Sohnes erwıesenAuferweckung se1nes Nn1S, da{ß ıIn der Bundesrepublık dem Extre- Kırche und Okumene
hat“ Gegenüber dem frühjüdisch-alttesta- m1smus mehr Autmerksamkeıit gyeschenkt
mentlichen Sprachgebrauch löse Paulus die werde als anderswo. Was eın möglıches Z WEELARD. JEAN-MARIE Sacrements

et communıon ecclesiale. Les Ca4as de Lam-CNSC Verbindung VO Gottesliebe und (Ge- sammenrücken extremistischer Gruppile-
setzesgehorsam autf Er betone uch STAar- runsecn angeht, verweısen S1€e 1m Fall Iınks- beth el d’Econe. In Nouvelle Revue he6o-
ker, da{ß die Gottesliebe Gnade Sse1 Paulus Strömungen auf deren Heteroge- log1ıque Jhg 111 Hefrt (September/Okto-

nıtät: Ebenso WwW1€e CS den Kommunısmus Inbevorzuge ‚War nıcht das Liebes-, sondern ber 641-—-663
das Glaubensmotiv, das Verhältnis der den westlichen europäıischen Demokratien Der bekannte tranzösische OkumenikerChristen (sott und Jesus Christus nıcht gebe, stelle der Kommunısmus 1n die-

sCcCnMh Ländern eın Modell für den 1e| be- nımmt die Schwierigkeiten 1m anglıka-beschreıben. Das sıgnalısıere ber keinen
nısch-katholischen Verhältnis, die durchtheologischen Vorbehalt gegenüber dem schworenen drıtten Weg dar. Während der dıe Frauenordination ZzZu Priester- un: Bı-Gedanken der Gottesliebe. Kommunısmus sıch jedoch wen1gstens

theoretisch als internationalıstisch VCI-
schofsamt In Teılen der anglıkanischen (38-
meıinschaft entstanden sınd und dıe Abspal-SUDBRACK,© Im Gespräch mıt Eu- stehe, se1 tür nationalıstische Organısatıo-

SCH Drewermann. In Gelst und Leben Hc eıne CNSC Kooperatıon schon VO Lung der Lefebvre-Bewegung Zu Anlafs,
auf ungeklärte theologische und kanonisti-Jhg 62 Heftrt (September/Oktober iıhrem ıdeologıschen Ausgangspunkt her sche Probleme 1M Verhältnis VO' Amtssuk-SS schwiıer1g. Dıe taschistische Internationale Z7ession und umtassender Kontinulntät ıInse1l ber kleine un KleinstorganısationenDer Münchner Jesuıt und Mystikspezıalıst der apostolischen Tradıtion hınzuweisen.

Sudbrack bricht insotern eıne Lanze tür nıcht hinausgekommen. FEıne deutliıche Ge- Dabeı1 kontrontiert dıe katholische Eng-tährdung der europäıischen DemokratıienDrewermann, als zeıgen versucht, gyehe gegenwärtig VO rechtsextremen Or- führung auf dıe Gültigkeıt der Weıiıhe als
da{fß dessen Grundanlıegen und -a (GGarantıe der Amtssukzession mıiıt der
der christlichen Botschaft nıcht wıderspre- ganısatıonen nıcht aus, W as sıch allerdings thodoxen Tradıtion, für die ber dıe Glestimmten geänderten außeren Be-chen, sondern durchweg autf vielfach Ver- dıingungen ändern könnte. Der polıtısche tigkeıt VO Sakramenten die Kontinultät
schüttete, ber durchaus genuıne Elemente der Kırche 7£\ bg apostolıischen TIradıtion un!
dieser Botschaft verweılsen. Diese orund- Extremıiısmus insgesamt se1 eın Barometer ihre volle Gemeinschaft mıt dieser Iradı-für dıe Problemlösungsfähigkeıt des emMO- t10N entscheıiden. Während der Westensätzlıch posıtıve Würdigung VO Drewer- kratischen 5SystemsAussagen ber Angst un Sünde, Sagec Kırche 1sSt da, wahre Sakramente
ber die Wahrheıt der mythisch-relig1ösen sınd, Sapc der Osten: Wo dıe wahre KırcheBOHRER, KARL Ende desBılder und ber Jesus Christus und seıne Erhabenen. Nıedergang un: Renaılssance ISt, o1Dt x Sakramente. Konkret aut dıe
Stellung In der Religionsgeschichte schlie{fbst beiden Problemftälle angewandt, bedeutet
für Sudbrack Kritik 1M einzelnen nıcht A4AU.  n

einer Kategorıie. In Merkur Jhg 4 3 Heft das für Tıllard: Im Gespräch mMIıt den Anglı-9/10 S7 SO (September/OktoberSo hält Drewermann VOT, wen1g pPar- kanern 1St dıe entscheidende Frage, ob die
allele nsätze un: Aussagen 1n der christlı- Weıiıhe VO Frauen ZU DPriester un: Bı-
hen Tradıtion bzw der gegenwärtigen Der einleıtende Beıtrag der Merkur-Dop- schof nıcht einen grundlegenden Kontinui-

tätsbruch darstellt und WwW1€e weıt diıe Verftfü-Theologie ZUur Kenntnıiıs nehmen un pelnummer zUuU Thema des Erhabenen
vorschnell polemisıeren. Auf den geht der wechselvollen Geschichte dieser SUunNg der Kırche ber die Sakramente
Hauptvorwurf dıe Adresse des umstrIit- der Asthetik des 18 Jahrhunderts ENTISLAaM- reicht. BeI Letebvre lıege eın deutlicher

Paderborner Theologen, mache menden Kategorıie ach Den Grund für Kontinuıitätsbruch VOT, weıl dıe Tradıtion
Aaus dem Christentum eıne CUu«C Gnosı1s, das Auftauchen des Erhabenen In der phi- der Kırche auf eine Epoche verkürzt
ANLWOFrFTIEeLT Sudbrack: „Drewermann stellt In losophischen Dıskussion gerade In Frank- werde.


